
360 R. Bach: Der Golddistrikt am Yukonflusse in Nordwestamerika.

Nähe der Mündung des Yukon, und denselben in kleinen
Booten bis Fort Cudahy hinauf, eine Fahrt von
1600 Meilen = 3840 km 2 ).

Die zur Verstärkung der Polizei nach Alaska ge
sandten Mannschaften nehmen noch einen anderen Weg,
sie gehen von Edmonton, der nördlichsten Eisenbahn
station Amerikas, über den Athabasca und Slave River
durch den Great Slave Lake in den Mackenzieflufs und
von diesem, etwa bei Fort Mc. Pherson, via Porcupine
River, in den Yukon hinein.

Aufserdem kommen jetzt neue Bahnprojekte zu
Dutzenden zum Vorschein, von denen nur eine Bahn

vonVancouver nach Telegraph Creek (!), sowie eine von
Edmonton aus erwähnt sein sollen; eine neue Route, die
jetzt von der kanadischen Regierung untersucht wird,
soll eventuell von Telegraph Creek, dem Endpunkte der

fahren können. Sechs Monate lang ist er zugefroren
und drei Monate hindurch so flach, dafs er auch dann
nicht fahrbar ist. Es wird daher auch noch eine Eisen
 bahn von Port Wrangel (56° 50’ nördl. Br.) bis Glenora
= 192 km geplant.

Ferner ist hier noch das Bahnprojekt über den
Chilkootpafs zu besprechen. Es ist der Bau einer
Drahtseilbahn geplant, die von Dyea über den Gebirgs-
kamm nach Crater Lake, 12,8 km, führen soll. Die
Bahn, von der „Chilkoot Railroad a. Transportation Co.“
unternommen, soll bis zum 15. Januar 1898 vollendet
sein. Die Strecke erfordert jetzt von Goldsuchern mit
Gepäck 30 Tage zur Überwindung.

Alle Wege nach dem Golddistrikte sind vor der
Hand noch sehr beschwerlich, teilweise wegen der Pässe,
Stromschnellen und anderer örtlicher Hindernisse, dann

Fig. 4. Der Miles Cañón, oberer Lewes zwischen Marsh- und Labarge-See. Nach einer Photographie.

Schiffahrt auf dem Stikeenflusse, aus nach dem etwa
240 km entfernten Teslin Lake gehen, von wo aus der
Yukon auf 3680km schiffbar ist; die 240km Landweg,
jedenfalls ein furchtbares Stück Arbeit, sollen jetzt von der
Regierung gangbar gemacht werden. Nach neueren Mel
dungen soll sich am 14. September eine Bahngesellschaft
für die Strecke von Telegraph Creek bis zum Teslin
Lake gebildet haben. Der Bahnbau würde auch einen
regelmäfsigen Schiffsverkehr zwischen Vancouver und
Telegraph Creek, bezw. Glenora begünstigen 3 ). Es ist
jedoch nach Wilkinson der Stikeen ein reifsender, seichter
Flufs, welchen nur schmale Boote mit flachem Boden be-

2 ) Der Yukonflufs, welcher seit 1892 regelmäfsig befahren
wird, ist jedoch von Oktober bis Juni durch die Eisverhält
nisse gesperrt.

s ) Der Bote aus Alaska und vom Yukon. Herausg. J. von
Möller. Verl. u. Red. von Fr. Thiel, Charlottenburg, Cariner-
strafse 15. 1 . Jahrg. seit 1. Oktober 1897. Nr. 1 bis 2 er
schienen.

auch wegen des grofsen Mangels an Transportmaterial,
namentlich indianischen Trägern. Alte Ansiedler in
Alaska, dann Beamte der Regierung, denen so weit wie
möglich doch alle Erleichterungen zur Verfügung stehen,
haben Not und Mühe genug, ihren Bestimmungsort'[in
Sicherheit ’zu erreichen, wie viel mehr die ungeheure
Menge der nur notdürftig ausgerüsteten Goldgräber; im
eigensten Interesse der Alaskalustigen liegt die Kenntnis
der Thatsache, dafs sich die Kosten einer Fahrt nach
dem Yukon inklusive Verköstigung ziemlich hoch belaufen
und je nach der Entfernung von der Pacifikküste auf
700 bis 900 Dollars per Kopf zum mindesten gerechnet
werden müssen.

Ogilvie nahm im Jahre 1887 ebenfalls den Weg
über den Taiyapafs vorerst nach dem Lindemansee
(Fig. 3) (er heifst endgültig Lindemansee, nicht wie oft
geschrieben Lindermann und ist nach Dr. Moritz Linde-
man, früher in Bremen, benannt)", 'dann über [den
Bennetsee durch den als sehr gefährlich geschilderten


